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Neu erlebbares Ufer in Berlin Neukölln

Auf der Sonnenseite
In Berlin zählt die Wiederentdeckung, Öffnung und Nutzbarmachung der Fluss- und Kanalufer zum  

erklärten politischen Ziel. Am Neuköllner Schifffahrtskanal wurde die Chance der Aufwertung genutzt.  

In enger Zusammenarbeit von Bezirk und Grundstückseigentümer entstand mit der „Treppe Sonnenbrücke 

Nord“ ein attraktiver, öffentlicher Ort mit vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten.
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1  Entwurf Treppe Sonnenbrücke Nord mit der Treppenanlage (rechts im Bild) und dem angrenzenden Biergarten.
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Fläche als Gegenüber für das Hotel und 
zum benachbarten Biergarten eine un-
schöne Situation dar.

Die Anlage ist räumlich eingefasst 
durch den Schifffahrtskanal im Wes-
ten, dem Widerlager der Sonnenbrücke 
im Süden und die angrenzende Ziegra-
straße im Osten. Die öffentliche Fläche 
liegt zum Ufer hin bis zu 4 m tiefer und 
hat dadurch eine eigene Raumqualität, 
welche in die Entwurfsplanung mit auf-

2  Die Treppenanlage mit Brunnen und Blick auf den Neuköllner Schifffahrtskanal.

3  Treppe und vorhandene Robiniengruppe mit Holzdeck in der großen Sandfläche.

die Flächen öffentlich zugänglich zu erhal-
ten und die Verantwortung für die Pflege 
und Unterhaltung zu übernehmen.

Ausgangssituation

Die Bearbeitungsfläche war vor der Neu-
gestaltung für die Öffentlichkeit un-
zugänglich und von industriellen Nut-
zungen sowie Brachflächen geprägt. 
Darüber hinaus stellte die ungepflegte 

Das zentrale Anliegen der Neugestal-
tung war die Öffnung der Wasser-
lage für die Bevölkerung. In enger 

Zusammenarbeit zwischen dem Bezirk-
samt Neukölln und dem Grundstücks
eigentümer ESTREL-Hotel wurden Planung 
und Bau realisiert und aus dem Förderpro-
gramm Stadtumbau West finanziert. Der 
Eigentümer hat die Grundstücksfläche 
dem Bezirk zum Bau übertragen und sich 
im Gegenzug dazu verpflichtet, danach 
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4  Schnitt Stufen/Handlauf

5  Schnitt Holzsitzelement in Stufenanlage

Granitstufen, 10 STD 16/35
9 Stk. 15.5/38 cm, oberste Stufe 15.5/35 cm,
Länge / Rastermaß siehe Techn. Gesamtplan
Stufen mit 0,5 cm Gefälle / Stufe gesetzt

Streifenfundament Mittelstufen
20 cm Beton C20/25
10 cm Sauberkeitsschicht 0/32

Granitstufen
Lagesicherung mit 2 Stk. Stahlanker pro Stufe
auf Betonwinkelelement, h = 550 mm,
auf Betonfundament C20/25

Streifenfundament Kopfstufen
90/50 cm Beton C20/25
10 cm Sauberkeitsschicht 0/32
einschl. Leerrohr für Leuchtenkabel

Schlitzrinne, DN100
Einlauf seitlich

Granitmosaik
4 cm Bettung
20 cm Tragschicht 0/32

OK Holzdeck

Granitmosaik
4 cm Bettung
20 cm Tragschicht 0/32

Treppe 2b:

Unterzug 80/80mm
befestigt über L-Stahl 60/120 mm mit
Abstandhalter in Betonwinkelelement

Unterzug 40/80mm
auf Pfosten 80/80mm aufliegend

Sitzauflage: Latte 40/40 mm, Fugen 10 m

Einbauleuchte Bega 2235A

Verblendung: Kantholz 80/40 mm, Fugen 10 mm

Rahmen (umlaufend):
Kantholz 80/80 mm mit Unterzug 40/40 mm

Pfosten: Kantholz 80/80 mm 
auf Pfostenschuh in Betonfundament C12/15

Granitkantenstein 250/60 mm,
in Flucht Vorderkante Treppe

10 cm Kies 16/32 auf Filtervlies

Natursteinmosaik
4 cm Bettung
20 cm Tragschicht 0/32

Schatzrinne DN100
Einlauf seitlich
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genommen wurde. Der im Norden an-
grenzende Biergarten am Kanal wurde 
ebenso in die Planung integriert wie der 
Schiffsanleger für Ausflugsboote (Bild 1).

Die örtliche Situation hat neben der 
Abstimmung mit dem Bezirksamt und 
dem Eigentümer einen hohen Abstim-
mungs- und Koordinierungsaufwand mit 
den weiteren zuständigen Verwaltungen 
erfordert. Neben der Wasserbehörde 
und der Gewässerunterhaltung waren 
die Schifffahrtsverwaltung, die Brücken-
unterhaltung und die Wasserbetriebe zu 
beteiligen.

Entwurfskonzept

Ziel der Planung war es, die Besucher 
mit einer einladenden großzügigen Ges-
te vom Straßenraum ans Ufer zu führen 
und eine hohe Aufenthaltsqualität auf 
der Fläche zu schaffen. Die abgewin-
kelte Böschungssituation wurde daher 
für eine großzügige Treppenanlage mit 
integrierten Sitzpodesten genutzt. Die 
Anbindung erfolgt über insgesamt drei 

Stufenanlagen und führt schließlich zur 
Promenade am Wasser (Bild 2 und 3).

Das zentrale Element bildet ein eben-
erdiges Wasserspiel direkt am Fuß der 
Treppenanlage. Die in Form von Sonnen-
strahlen angeordneten 17 Sprudeldüsen 
beleben die Anlage und schaffen ein ab-
wechslungsreiches Bild mit Blick auf den 
Schifffahrtskanal. Die Sprudelhöhen lie-
gen zwischen 0,60 und 1,50 m Höhe 
und werden über ein Programm gesteu-
ert. Das Wasserspiel wird bei Bedarf aus-
geschaltet und die Fläche als Bühne für 
verschiedene Veranstaltungen genutzt. 
Hier finden kleinere Konzerte und Kino-
veranstaltungen statt.

Den Übergang zum Biergarten bil-
det eine große Sandfläche, in der ein 
geschwungenes Holzdeck unter alten 
Bestandsbäumen steht. Dieser Bereich 
schafft eine eigene „Beach-Atmosphäre“ 
am Wasser des Schiffahrtskanals. Neben 
der Spielfunktion wird diese Fläche von 
den Biergartenbesuchern gern mit Lie-
gestühlen als gemütlicher Aufenthalts-
bereich genutzt.

In das Holzdeck wurde eine vorhan-
dene Robiniengruppe integriert (Bild 3). 
Diese Baumgruppe bildet zusammen mit 
den mit bodendeckenden Rosen, Laven-
del und Spiräen bepflanzten Böschun-
gen an der Straße und vier neuen Zierap-
felbäumen einen grünen „Filter“ für die 
ansonsten eher steinern geprägte Anla-
ge. Die Anlage hat straßenseitig eine neu 
gestaltete Zaunanlage erhalten, diese 
wird an den drei Zugängen durch Schie-
betore unterbrochen. 

Materialität
Die verschiedenen Funktionsbereiche 
spiegeln sich in ihrer Materialität wider. 
Darüber hinaus orientieren sich die ver-
wendeten Materialien und Einbauten an 
der Geschichte des Ortes und der städte-
baulichen Situation.

Die Treppenanlagen besteht aus Gra-
nitelementen. Alle Elemente für Stufen 
und Einfassungen sind nach Plan vorge-
fertigt worden. Zusammen mit den da-
zwischenliegenden Podesten aus Granit-
Mosaik erinnern sie in ihrer Dimension 

6  Das intensive Lichtkonzept macht die Anlage auch in den Abendstunden attraktiv. 
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an die Industrienutzung und schaffen 
gleichzeitig den Bezug zum gegen-
überliegenden Hotelgebäude mit seiner 
dominanten Granitfassade.

Für den Uferweg wurde gelb be-
schichteter Asphalt verwendet. Dieser 
betont den Promenadencharakter und 
soll in den folgenden Bauabschnitten 
fortgeführt werden.

Einen farblichen Akzent setzt der Be-
reich des Wasserspiels. Dieser markante 
Ort wird mit orthogonalen Platten aus 
Theumaer Fruchtschiefer mit abwechs-
lungsreicher Oberflächenstruktur und 
der dunklen Farbe besonders betont.

Die steinerne Treppen- und Platz-
situation wird durch Sitzelemente und 
das Podest aus Eichenholz aufgelockert 
(Bild  5). Die Oberflächenstruktur, Far-
bigkeit und Formgebung schaffen eine 
willkommene Abwechslung und beto-
nen diese Aufenthaltsbereiche durch das 
wärmere und weichere Material.

Für die Gestaltung der Zäune, Ge-
länder und Handläufe wurden Rechteck-
profile bzw. Flachstahl verwendet. Die 
Handläufe sind in Edelstahl mit integrier-
ten LED-Bändern ausgeführt, die übri-
gen Teile verzinkt und im Farbton DB 703 
pulverbeschichtet (Bild 4).

Licht
Die Beleuchtung der Anlage schafft Ori-
entierung und setzt besondere Akzente 
in der Dunkelheit. Entlang der Promena-
de stehen Mastleuchten. Die Treppen-
anlagen werden mittels der Lichtbänder 
in den Handläufen und Einbauleuchten 
in den Holzpodesten inszeniert. Boden-
strahler im Holzpodest setzen die Ro-
binien-Kronen nachts in Erscheinung 
(Bild  6). Das Wasserspiel wird ebenfalls 
unterleuchtet. Die Sprudeldüsen der 
Wasseranlage werden mittels Unterwas-
sereinbauleuchten in Szene gesetzt. Das 
intensive Lichtkonzept ermöglicht die 
Nutzung der Anlage auch in den Abend-
stunden und betont die Gesamtanlage 
und ihren repräsentativen Charakter als 
öffentliche Fläche vor dem Hotel.

Technik/Bauablauf

Die Realisierung der anspruchsvollen 
Maßnahme mit mehreren Gewerken auf 
relativ engem Raum erforderte eine in-
tensive Abstimmung im Bauablauf. Als 

weitere Rahmenbedingung war die Ver-
meidung von Störungen für den Biergar-
ten durch den Baubetrieb zu berücksich-
tigen.

Die Flügelwand des Brückenwiderla-
gers durfte in ihrer statischen Funktion 
nicht beeinträchtigt werden. Daher wur-
de vor dem Bau der Treppenanlage eine 
abgetreppte Winkelstützwand in Form ei-
ner verfüllten Filigranhohlwand davor er-
stellt. Anschließend erfolgten die Bode-
narbeiten und die Fundamentierung der 
Treppenanlage, was im Böschungsbereich 
mit besonderer Sorgfalt erfolgen musste, 
um die Standfestigkeit sicherzustellen.

Parallel wurden die Arbeiten zum 
Brunnenbau ausgeführt. Zum Einbau 
des Technikschachtes sowie des Was-
servorratsschachtes war eine Grundwas-
serabsenkung erforderlich, was neben 
den Leitungsbauarbeiten zu starken Ein-
schränkungen für den Landschaftsbau 
geführt hat.

Eine besondere Herausforderung 
stellte der Bau der Treppenanlage dar. 
Das Setzen der Granitblöcke (ca. 640 
Einzelteile aus portugiesischem Granit) in 
den unterschiedlichen Gefällesituationen 
erforderte trotz Vorfertigung und gründ-
licher Planung eine gewissenhafte Aus-
führung. 

Fazit

Mit der Gestaltung der Treppe Sonnen-
brücke Nord konnte ein erster Baustein 
zum Motto „Neukölln ans Wasser“ rea-
lisiert werden. Es entstand ein öffentlich 
nutzbarer attraktiver Platz am Wasser. 
Neben der öffentlichen Nutzung (ins-
besondere durch Anwohner, Hotelgäs-
te und -personal) führt das ESTREL-Hotel 
hier kleinere Veranstaltungen durch. Zu-
dem dient die Stufenanlage als Tribüne 
bei Sport-Events auf dem Wasser. Der 
angrenzende Biergarten wurde ebenfalls 
durch den Eigentümer aufgewertet, so-
dass eine gestalterische Einheit zu erken-
nen ist.

Als besonders positiver Aspekt ist 
die Pflege und Unterhaltung durch den  
Eigentümer ESTREL-Hotel zu werten. 
Dieser legt ein besonderes Augenmerk 
auf die Erscheinung der Anlage, wo-
durch auch nach mittlerweile fünfjähri-
ger Nutzung stets ein gut gepflegter Ein-
druck herrscht.

Die Durchführung des Projektes stellt 
ein positives Beispiel für Public-privat-
Partnership (PPP) dar. Es wurde ein neu-
er öffentlich nutzbarer Freiraum realisiert 
und ein Beitrag zur Stärkung der regio-
nalen Wirtschaftskraft geleistet.� •


